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NACHRICHTEN

Beat Moser neu für 
Planung zuständig

MÜNSINGEN • Der Gemeindepräsi-
dent Beat Moser (Grüne) über-
nimmt neben dem Ressort Präsidia-
les neu als zweites die Planung und 
Entwicklung, die bisher der zurück-
getretene Andreas Kägi (FDP) ver-
antwortet hatte. Die Führung des 
Ressorts Umwelt und Liegenschaf-
ten übergibt Moser an die neu 
gewählte Stefanie Feller (GLP). Die 
ebenfalls neu gewählte Gemeinde-
rätin Thekla Huber (SP) übernimmt 
die Infrastruktur von Susanne Bäh-
ler (SVP), die abgewählt wurde. Die 
übrigen Gemeinderätinnen führen 
ihre Ressorts wie folgt weiter: Vera 
Wenger (Grüne), Kultur; Gabriela 
Krebs (SP), Soziales und Gesell-
schaft; Werner Fuchser (EVP), 
Sicherheit; Urs Baumann (SVP), 
Bildung.

Hodel verlässt den 
Gemeinderat

OBERDIESSBACH • Hans Peter 
Hodel (SVP) tritt per 31. März 2022 
aus dem Gemeinderat Oberdiess-
bach zurück. Die SVP Oberdiess-
bach kann dem Gemeinderat bis 
Ende Februar 2022 einen Wahl-
vorschlag für die anstehende Er-
gänzungswahl unterbreiten. 

An der Urnenwahl vom 26. Sep-
tember 2021 wurde Ulrich Hugi  
(Liste OML) sowohl in den Gemein-
derat wie auch in die Kommission 
Tiebau und Betriebe gewählt. Er 
verzichtet auf das Amt in der Kom-
mission. Der Gemeinderat hat un-
terdessen Christoph Kaufmann 
(parteilos) gewählt. Kaufmann 
hatte den ersten Ersatzplatz erzielt.

Delorin bleibt  
Vize-Präsidentin

MIRCHEL • In seiner neuen Zusam-
mensetzung bestätigte der Ge-
meinderat aus seiner Mitte Claudia 
Delorin als Vize-Präsidentin der Ge-
meinde. Der neu in den Gemeinde-
rat gewählte Beat Galli übernimmt 
das Ressort Finanzen. Er tritt die 
Nachfolge von Bernhard Schmutz 
an, der 2021 aus dem Gremium 
ausschied. Der ebenfalls neu ge-
wählte Andreas Wüthrich leitet das 
Bauressort. Sein Vorgänger Philipp 
Röthlisberger hat das Amt Ende 
2021 niedergelegt. Die bisherigen 
Ratsmitglieder behalten ihre 
Ressorts.

Stefan Wenger  
tritt zurück

RIGGISBERG • Seit Anfang 2021 
war Stefan Wenger im Gemeinde-
rat tätig und leitete dort das Res-
sort Hochbau und Planung. Weil er 
nun aus Riggisberg wegzieht, hat 
Wenger per Ende April seine Demis-
sion eingereicht. Die PER (Parteilos – 
Engagiert – Riggisberg) muss bis 
am 24. Januar eine Nachfolge vor-
schlagen.

Therese Schürch 
legt das Amt nieder

KONOLFINGEN • Therese Schürch 
(EVP) tritt aus gesundheitlichen 
Gründen per sofort aus dem Ge-
meinderat zurück. Sie leitete seit 
vergangenem Jahr das Ressort 
Einwohnerdienste/Sicherheit. 
Die Nachfolge werde in «naher 
Zukunft» geklärt.

Bernburger bauen Schlüsselmattgut aus

SPIEZ • An der Urnenabstimmung im 
Dezember stimmten die Stimmberech-
tigten der Burgergemeinde Bern der Sa-
nierung und dem Ausbau des Schlüssel-
mattguts in Spiez zu. Als Besitzerin des 
Schlüsselmattguts saniert die Burger-
gemeinde in diesem Jahr die ehemali-
ge grosse Pächterwohnung.

Der Wohnteil wird dabei neu auf-
geteilt: So sollen fünf Wohnungen ge-

schafen werden. Gleichzeitig steht 
eine Erneuerung des Wohnteils des 
Bauernhauses an, ohne dessen histo-
rischen Charakter zu verändern. Be-
sonderer Wert werde dabei auf den 
Erhalt der prächtigen Bauernstuben 
gelegt.

Für die geplanten Arbeiten bewillig-
ten Burgerinnen und Burger einen Kre-
dit von 2,6 Millionen Franken. pdHier werden fünf Wohnungen geschafen. zvg

Worb behält sein  
rotes Schulhaus

OBERSTUFENZENTRUM • Mit seiner mar-
kanten Fassade mit den roten Stahl-
blechelementen verfügt das Oberstu-
fenzentrum im Worbboden über eine 
kräftige Ausstrahlung. Das Gebäude-
ensemble wurde zwischen 1973 und 
1975 von Hebeisen und Vatter Architek-
ten erbaut. Seit 2015 wird es im kantona-
len Bauinventar als erhaltenswert ein-
gestuft. Doch nun müssen die Fassaden 
und Stirnwände aus Sichtbeton saniert 
werden. Weiter sollen die Gebäudetech-
nik und der Energieverbrauch in Schuss 
gebracht, die Erdbebensicherheit ver-
bessert sowie die Beleuchtung und die 
Bodenbeläge ersetzt werden. 

Die Gemeinde Worb hat nun nach ei-
ner öfentlichen Ausschreibung das Ber-
ner Architekturbüro B mit dem Projekt 
beauftragt. Dieses verzichtet bewusst 
auf grössere Veränderungen im archi-
tektonischen Ausdruck. Der ursprüngli-
che Charakter des Oberstufenzentrums 
Worbboden soll erhalten werden. In ei-
nem nächsten Schritt soll dem Grossen 
Gemeinderat im ersten Halbjahr 2022 
ein Projektierungskredit mit detaillier-
ter Kostenschätzung für ein Vorprojekt 
beantragt werden. Noch bis am 28. Ja-
nuar können Interessierte die Vorschlä-
ge der Planerteams und den Bericht des 
Beurteilungsgremiums zu den gewohn-
ten Bürozeiten auf der Gemeindever-
waltung einsehen.  pd/cr

Der markante Ausdruck bleibt erhalten. zvg

Das historische Areal wird weiterentwickelt

MÜNSINGEN • Das Psychiatriezentrum wächst. Neben Um- und Anbauten werden auch die 
Gärten neu gestaltet. Es sind Meilensteine der langfristigen Gesamtentwicklung der Anlage.

In einer ersten Etappe werden die bei-
nahe identischen Gebäude Nummer 
25 (ab 2024) und 45 (voraussichtlich ab 
2026) umgebaut und erweitert. Das Bau-
gesuch wurde jüngst der Bauverwal-
tung Münsingen eingereicht. Auf drei 
Stockwerken werden in diesen Häu-
sern je eine Station mit modernen Pa-
tientinnenzimmern, herapie-, Wohn- 
und Aufenthaltsbereichen sowie Raum 
für interdisziplinäre Teams entstehen. 
Ein rollstuhlgerechter Zugang wird die 
Stationen mit dem parkähnlich gestal-
teten Innenhof verbinden. Die Gar-
tengestaltung nehme sorgfältig Rück-
sicht auf den alten Baumbestand und 
die vielfältigen Anforderungen der Pa-
tienten, wie die Kommunikationsleite-
rin des Psychia triezentrums Münsin-
gen (PZM) mitteilt.

Die Bauten orientieren sich an den 
bestehenden historischen Gebäuden 
und werden mit zeitgemässen Neuin-
terpretationen umgesetzt. Es sind die 
ersten Meilensteine der längerfristigen 
Gesamtentwicklung der über 125-jäh-
rigen Anlage.

«Palais» nach 12 Jahren rückbauen
Im ersten Schritt wird derzeit ein 

Holzmodulbau, das sogenannte «Pa-
lais», erstellt. Es dient als Zwischen-
nutzungsbau und wird für zwölf Jahre 
zur Verfügung stehen. Danach werde 
es zurückgebaut, verkauft und könne 
andernorts wiederverwendet werden. 
«Das PZM setzt sich vorbildlich für die 
denkmalverträgliche Weiterentwick-
lung des historisch enorm wertvollen 
Areals ein», so Daniel Gygax, Baubera-
ter im Amt für Kultur und Denkmalple-
ge des Kantons Bern.

Störche behalten ihr Zuhause
Auch der reichen Tierwelt wird Rech-
nung getragen: Verschiedene Expertin-
nen und Organisationen (InfoNatura, 
Trefpunkt Natur, Natur- und Vogel-
schutzverein Münsingen) wurden zura-
te gezogen. Dadurch sollte sichergestellt 
werden, dass Störche, Turmfalken, Fle-
dermäuse und andere ansässigen Arten 
durch die Bauvorhaben nicht vertrieben 
werden und auch zukünftig ihr Zuhau-
se im PZM inden.  pd

So soll das Gebäude 25 nach Abbruch-, Sanierungs- und Anbauarbeiten aussehen.  zvg

«Die grüne Lunge darf nicht zerstört werden» 
STEFFISBURG • Am 13. Februar stimmt die Gemeinde über die Revision der Ortsplanung ab. Das «Nein-Komitee», bestehend 
aus den Grünen, dem Natur- und Vogelschutzverein sowie Bürgerinnen und Bürgern macht gegen die Vorlage mobil.

Aufgrund neuer rechtlicher Bedingun-
gen müsse die Gemeinde Steisburg die 
baurechtliche Grundordnung revidie-
ren, heisst es in der Botschaft der Ge-
meinde Steisburg. «Da seit der letzten 
bedeutenden Revision der Ortsplanung 
etliche Jahre vergangen sind, entspre-
chen die Grundlagen nicht mehr den 
vorherrschenden Bedürfnissen der Be-
völkerung und der Wirtschaft sowie 
dem Stand der Technik.» Vier Punkte 
sind von der Änderung betrofen: das 
Gemeindebaureglement, die Zonen-
planänderungen Nord und Süd, der 
Schutzzonenplan und die Zonenpläne 
Gewässer Nord und Süd. 

Pfrundmatte in Grünläche umzonen
Gegen die Revision der Ortsplanung 
setzt sich das Ortsplanungs-Nein-Ko-
mitee ein. «Wir wehren uns vor allem 
gegen die Überbauung der Pfrundmat-
te», sagt Marianne Hassenstein, Prä-
sidentin Grüne, Steisburg. «Diese 
8500 m² grosse Wiese neben der Dorf-
kirche mit ihren unzähligen Obstbäu-
men und einheimischen Sträuchern ist 
eine ökologisch wertvolle Biodiversi-
täts-Oase und die grüne Lunge im ver-
kehrsgeplagten Oberdorf.» Es gehe nicht 
an, so Hassenstein im Namen des Komi-
tees, «dass auch noch die letzte grüne 
Fläche im bereits jetzt dicht bebauten 
Oberdorf geopfert wird». Das Komitee 
fordere, dass die Pfrundmatte statt in 
eine Zone mit Planungsplicht (ZPP) in 
eine Grünläche umgezont werde. 

Die Planungsbehörde ihrerseits 
schreibt in der Botschaft: «Gemäss dem 
neuen Raumplanungsgesetz sind un-
überbaute Flächen zu prüfen sowie al-

lenfalls Anpassungen zugunsten einer 
verbesserten Entwicklung nach innen 
vorzunehmen. Mit dem Raumentwick-
lungskonzept 2035 wurde die Prüfung 
umgesetzt. Das Gebiet ist ein Umstruk- 
turierungsgebiet erster Priorität. Die 
vorliegend betrofenen Flächen liegen 
zentrumsnahe, sind sehr gut mit den öf-
fentlichen Verkehrsmitteln erschlossen 
und eignen sich für eine bauliche Ent-
wicklung nach innen.» 

Gegen eine moderate Erweiterung 
des Altersheims, der Esther Schüpbach 

Stiftung, sei nichts einzuwenden, so 
Hassenstein. «Aber dessen Abriss und 
Neubau neben der Kirche sowie der Bau 
von Luxuswohnungen an seiner Stelle 
muss unbedingt verhindert werden.» 
Die neuen Gebäude dürften bis 16 Me-
ter hoch gebaut werden. «Damit wür-
den sie, inklusive Dachaufbauten, die 
Höhe des Kirchendachs erreichen und 
das historisch wertvolle Ortsbild dei-
nitiv verschandeln.»

Zudem gibt das Komitee zu beden-
ken: «In Steisburg gab es von 2006 bis 

Januar 2021 ein Bevölkerungswachstum 
von 764  Personen. Dies sind fünf Pro-
zent in 15 Jahren.» Mit den im Bau be-
indlichen und bereits eingezonten Bau-
feldern sowie der Ortsplanungsrevision 
würde sich dieses rapide beschleunigen, 
befürchet das Komitee. «Sollten sämt-
liche Projekte realisiert werden, gibt es 
in den nächsten 15 Jahren zusätzlichen 
Platz für mehr als 2500 Personen.» Ver-
glichen mit der Vorperiode entspreche 
dies einer Zunahme um mehr als das 
Dreifache. «Dadurch verschlimmert 
sich die zeitweise überlastete Verkehrs-
situation im Dorf noch mehr.» 

Verkehrsbelastung unerwünscht
Ein weiteres Bauprojekt betrift den 
Dorfkern Nord, den sogenannten Klos-
ternhang gegenüber der Dorfkirche.

Gemäss der Planungsbehörde sei 
diese «Zone mit Planungsplicht» teil-
weise bebaut. Eine Auszonung respek-
tive die Umwandlung in eine Grünzo-
ne sei deshalb nicht möglich. Die Fläche 
der ZPP liege an zentraler Lage und sei 
optimal mit dem öfentlichen Verkehr 
erschlossen. Zudem solle mit der Än-
derung eine bessere Bebaubarkeit ge-
währleistet werden – im Sinne einer 
Siedlungsentwicklung nach innen. Ma-
rianne Hassenstein: «Auf diesem unge-
fähr 9500 m² grossen Grundstück, das 
sich bereits in einer Zone mit Planungs-
plicht beindet, sollen Wohnungen im 
Hochpreissegment mit Gebäudehöhen 
von bis zu 12  Metern entstehen.» Wie 
mit dem Pfrundmatteprojekt würde das 
Oberdorf nochmals mit mehr Verkehr 
belastet. «Damit ist der Verkehrskollaps 
im Dorf vorprogrammiert.» slb

Die Pfrundmatte ist auch die grüne Lunge Steisburgs. zvg


